
Sie steht im 
Elsass nicht 
nur – wie wir 

auf der rechten 
Rheinseite singen 
– am Brunnen vor 
dem Tore, sondern 
zeigt sich momen-
tan auch in voller 
Blütenpracht. Die Linden-
blüte beginnt in der Re-
gel Mitte Juni mit der Som-
merlinde. Ende Juni folgt 
die Winterlinde und mit der 
Krim- und Silberlinde en-
det die etwa sechswöchi-
ge Lindenblüte Ende Juli.

Die Blüten der Linden 
sind in einer Trugdolde an-
geordnet, deren Stiel mit 
einem Hochblatt verwach-
sen ist. Sie zählen zu den 
echten Sommerblühern 
unter den heimischen Ge-
hölzarten und sind daher 
als Nahrungsquelle für In-
sekten besonders wert-
voll. Man sagt, die älteste 

„lebendige“ Apo-
theke der Welt sei 
die Linde. Sie kön-
nen bis zu 1000 
Jahre lang Jahr 
für Jahr blühen 
und dabei immer 
wieder die heil-
wirksamen, zart 

duftenden Lindenblüten 
produzieren. Die unschein-
baren Blüten werden der-
zeit geerntet und anschlie-
ßend getrocknet.

Als Tee dargeboten, 
können sie fiebrige Er-
kältungen und Reizhus-
ten wunderbar „lindern“ 
und auch beruhigend auf 
die Nerven wirken. Linden-
blüten sind also eine tra-
ditionelle Heilpflanze, die 
vor allem bei Erkältungs-
krankheiten und Atemweg-
serkrankungen eingesetzt 
wird. Sie wirken schweiß-
treibend, hustenlösend 
und beruhigend.

Warum die Linden 
lindern können…

F L O R A  U N D  F A U N A  I M  E L S A S S

Wolxheim (gb). Wolxheim 
ist ein malerisches Wein-
dorf mit knapp 1000 Einwoh-
nern. Der zwischen dem grü-
nen Bruche-Kanal und dem 
Horn-Hügel gelegene Ort bie-
tet das Bild eines Marktfle-
ckens, der es versteht, einen 
hochwertigen Lebensraum 
zu bewahren. Der Verein für 
Soziokultur und Sport ver-
anstaltet in Zusammenarbeit 
mit den Wolxheimer Winzern 
am Samstag, 19. Juli, eine 
Neuauflage seines traditio-
nellen Sommerfests „Des Vig-
nes et des Casemates“ im Ge-
meindegarten und vorher in 
den umliegenden Weinbergen 
und Kasematten.

„Wolixe ìsch bombisch“ – 
so lautet das diesjährige Mot-
to des Fests für alle Sinne, das 
2010 vom damaligen Wolxhei-
mer Bürgermeister, Bruno 
Siebert, in Zusammenarbeit 
mit den Winzern sowie örtli-
chen Vereinen initiiert wur-
de. Dessen Nachfolger Adrien 
Kiffel ist stolz: „Dem uner-
müdlichen Engagement der 
vielen Freiwilligen, der Dyna-
mik unserer Winzer und der 
Unterstützung unserer Part-
ner und Sponsoren ist es zu 
verdanken, dass dieses Fest 
seit nunmehr 15 Jahren einen 
solch großen Erfolg feiert.“ 
Auf dem Programm steht ein 

großer Nachmittagsspazier-
gang durch die Weinberge, 
selbstverständlich flankiert 
von einer Weinprobe.

Um 16.30 Uhr fällt der 
Startschuss in der Rue Philip-
pe Grass. Die rund fünf Kilo-
meter lange Wanderung wird 
durch drei Stände der örtli-
chen Winzer, die zur Wein-
verkostung einladen, berei-
chert. Der letzte Start ist für 
18.30 Uhr geplant, gefolgt von 
einem ländlichen Essen im 
Festzelt und einer „Soirée 
animée“ mit dem Orchester 
Sarkastiks.

Es erwartet die Gäste also 
ein vielversprechender festli-
cher Abend, der von der Ver-
waltung der Gemeinde, den 
örtlichen Winzern und den 
heimischen Vereinen mit ver-
einten Kräften organisiert 
wurde. Das heißt: Etwa 100 
freiwillige Helfer stehen be-
reit, damit das Fest gelingen 
möge. Gefeiert wird bis tief 
in die Nacht. Ein Höhepunkt 
dürfte das „Feu d’artifice”, 
das Feuerwerk, werden. Aber 
Achtung: Anmeldungen sind 
nur noch bis morgen, Sonn-
tag, über das Anmeldeformu-
lar auf der Website möglich:

w
www.wolxheim-en-fete. 
sitew.fr

Seit 15 Jahren feiert Wolxheim sich und seine Tradition

Ein Fest in Weinbergen 
und den Kasematten

Da herrscht Leben zwischen den Reben: Für die Weinwande-
rung in Wolxheim am 19. Juli hat sich das ganze Dorf vorab 
zusammengetan und herausgeputzt.�   Foto: Antoine Jacob
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K O N T A K T

Straßburg. „Die Gründung 
der Rhein-Stiftung/Fondati-
on du Rhin ist für mich nach 
30 Jahren unternehmeri-
scher Tätigkeit in Frankreich 
ein wichtiges Anliegen“, sagt 
Hans-Werner Hilzinger. Das 
nimmt man ihm ohne Wenn 
und Aber ab. Der inzwischen 
knapp 79-jährige frankophile 
Menschenfreund ist zwar Ba-
dener, aber mit dem Elsass und 
Frankreich verwachsen wie 
die Mistel mit der Rheinwald-
pappel. Das liegt auch an Frau 
Berger, seiner Lehrerin an der 
Höheren Handelsschule, die 
ihm damals das Frankreich-
Gen infiltriert hatte.

Mit seiner Stiftung möch-
te der studierte Volks- und Be-
triebswirtschaftler sowie Di-
plom-Pädagoge sicherstellen, 
dass „unser Engagement jun-
gen Menschen beidseits des 
Rheins sowie der Förderung 
der deutsch-französischen 
Freundschaft zugutekommt“. 
Dabei konnte Hilzinger, der 
sich erst mit 43 Jahren selbst-
ständig gemacht hatte, auf die 
Erfahrungen aus seiner Arbeit 
mit Jugendlichen in Rüssels-
heim, Groß-Gerau und Wiesba-
den aufbauen.

1991 kaufte der frankophi-
le Fensterbauer zusammen 
mit seinem Bruder Helmut Hil-
zinger eine Fensterfirma in 
Straßburg und versorgte ab 
1995 selbständig von der Bre-
tagne aus mit später dann 16 
Niederlassungen und 320 Mit-
arbeitern die Franzosen mit 
„Durchblick“ und Tageslicht: 
Seine Fenster lassen in etli-
chen französischen Häusern 
Helligkeit in die Räume.

Liebe zu Frankreich

Der kinderlose Sohn des 
längst verblichenen Willstät-
ter Glasermeisters hatte al-
so jahrelang deutsch-franzö-
sische Freundschaft gelebt. 
Durch den Kontakt des dorti-
gen Pfarrers Cleiß zu französi-
schen Hugenotten keimte seine 
Liebe zu Frankreich, die durch 
die vielen deutsch-französi-
schen Städtepartnerschaften 
gerade hier im grenznahen Be-
reich noch befeuert wurde. Mit 
seiner Stiftung möchte er den 
Freundschaftsgedanken wah-
ren, aber mit besonderem Au-
genmerk auf die Jugend. Durch 
seine Rheinstiftung sollen sich 
Gleichaltrige auf der jeweils 
anderen Rheinseite besser ken-
nenlernen.

„Die deutsch-französische 
Geschichte ist für mich sehr 
zentral in meinem Leben“, er-
zählt der mit wachem Geis-
te jung gebliebene Menschen-
freund. „Ich wollte etwas tun 
für die Erhaltung und Weiter-
entwicklung der deutsch-fran-
zösischen Freundschaft, und 
gleichzeitig wollte ich auch et-
was tun für Jugendliche und 
junge Erwachsene beidseits 
des Rheins – und für die Um-
welt. Daher hat unsere Stif-
tung auch einen kleinen Pio-
niercharakter.“

Die soziale und berufliche 
Integration junger Menschen 
aus sozial benachteiligten Ver-
hältnissen oder mit Migrati-
onshintergrund bildet einen 
weiteren Schwerpunkt der 
Stiftung, die auf drei Säulen 
ruht. Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern, Chan-
cengleichheit und Nichtdiskri-
minierung sowie der Wunsch, 
einen Beitrag zur nachhaltigen 
Entwicklung zu leisten. „Dabei 
legen wir besonderes Augen-
merk auf die Unterstützung des 
Zugangs zu Beschäftigung und 
Ausbildung junger Menschen 
im grenzüberschreitenden Ge-
biet Straßburg und der Orte-
nau, in den Regionen Grand 
Est und der Bretagne.“

Die Rheinstiftung/Fonda-
tion du Rhin unterstützt viele 
grenzüberschreitende Projek-
te, wie das Sommercamp mit 
30 Jugendlichen beidseits des 
Rheins. „Ich bin der Gründer, 
und ich habe ein gutes deutsch-
französisches Team“, sagt Hil-
zinger. Aber: „Ich merke auch 
mein Alter und ich werde in 
Bälde den Staffelstab weiter-
reichen“, kündigt er an.

w
www.rhein-stiftung.eu

Von Gerd Birsner

Hans-Werner Hilzinger.

Die Verständigung von Jugendlichen beidseits des Rheins ist das Hauptaugenmerk der Rheinstif-
tung/Fondation du Rhin. Der Gründer und Ideengeber Hilzinger möchte sich nun zur Ruhe setzen.

Grenzüberschreitende Projekte

Ohlungen. Die „Sacrés Vend-
redis de la Klose” veranstalten 
auf den Wiesen nahe Ohlungen 
eine Konzertreihe bei Kerzen-
schein. Aufgrund mangelnder 
personeller Ressourcen und 
trotz des schönen Erfolgs wur-
de das Experiment zuletzt lei-
der nicht wiederholt. 2018 fand 
das letzte Summerlied Festival 
im Ohlunger Wald statt. „Seit-
dem hat sich eine neue Dyna-
mik entwickelt, denn mehr 
denn je können Kultur, Kunst 
und insbesondere Musik Räu-
me der Freiheit, der Träume-
reien und Emotionen bieten 
und unsere durch die immer 
seltsamer werdende Welt beun-
ruhigten Gemüter beruhigen”, 
teilen die Veranstalter mit.

„Les Sacrés Vendredis de la 
Klose” möchte sich zu einem 
Ort der musikalischen Begeg-
nung im Dialog der Menschen 
für den Frieden mausern – mit 
Künstlern aus dem Elsass und 
anderen Ländern. Die von den 

Machern gewählte akustische 
Form soll die Nähe der Musi-
ker zum Publikum fördern. Die 
Besucher können sich von der 
intimen Szenografie der Be-
leuchtung mit ausschließlich 
Kerzenlicht verzaubern lassen.

Gestern ging es los mit Ma-
nouche-Musik von Enge Helm-
stetter, am 11. Juli steht Klez-
mer-Musik mit Clément Dague 
auf dem Programm. Am 18. Ju-
li sind „Die Stimmen der Re-
naissance: Entdeckung der Po-
lyphonie des 16. Jahrhunderts“ 
von Dominique Courtadon und 
dem Ensemble Amaritude vor-
gesehen. Am 19. Juli möchte 
der berühmte Komponist, Gi-
tarrist und Gründer der Band 
Kat Onoma, Rodolphe Burger, 
bei Kerzenschein neue Klang-
welten erkunden. Am 25. Ju-

li stehen „Bulgarische Poly-
phonien” von und mit Diane 
Buccciali, Christine Clément 
und Camille Mandleur auf dem 
Programm.

Daneben werden lokale 
Schauspieler historische oder 
fiktive Charaktere verkörpern 
und Führungen durch die Ka-
pelle mit elsässischen Sketchen 
durchführen, die die Künstle-
rin Manon Zink auf Elsässisch 
geschrieben hat – und die die 
regionalen Theaterspieler in 
Szene setzen werden. Tickets 
sind im Vorverkauf für neun 
Euro erhältlich – außer am 19. 
Juli: Das Konzert von Rodolphe 
Burger kostet 27 Euro.

w
www.facebook.com/profile.
php?id=61573411980695

Von Gerd Birsner

Die Kapelle „Les Sacrés Vendredis de la Klose“ auf der Wiese zwischen Ohlungen und Uhlwiller wird 
im Juli zum Mekka der Summerlied-Fans: Dann finden hier immer freitags Konzerte bei Kerzenschein statt.

Akustische Töne bei Kerzenschein

Rodolphe Burger. 
� Foto: Christophe Urbain

Da wird in der Tat ein schmackhaftes Süppchen gekocht: Die Rhein-Stiftung/Fondation du Rhin setzt sich unter anderem auch 
für grenzüberschreitende Zusammenkünfte junger Menschen beidseits des Rheins ein. Dabei werden die Kinder und Jugendlichen 
zur Erquickung des Publikums und des Stifters Hans-Werner Hilzinger gerne grenzenlos kreativ – wie hier bei einer zweisprachigen 
Theateraufführung der  Europascène in der Nef in Wissembourg im Mai 2023. � Fotos & Repro: Gerd Birsner
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